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Schwarz und Weiß.
(Ein Besuch aus Südafrika bei einer St. Qailerin.)

Ich bin so schwarz und Du so hold,
Mein Haar wie Pech, Deines wie Gold!
Wir sei'n so schlecht und Ihr so gut
Und beides ist doch Menschenblut!

Wie ist so kalt, so rauh die Welt,
Wenn nicht die Liebe sie beseelt,
Wir kennen beide Lust und Schmerz,
In beiden schlägt ein fühlend Herz!
Ich bin so schwarz und Du so hold,
Mein Haar wie Pech, Deines wie Gold!
Kann ich dafür? Kannst Du dafür?
Es gibt nur «eine» Himmelstür! c. T.

Stempelpflicht für Verträge, Aktenstücke usw.
Da sich die Behörden immer noch oft genötigt sehen, Stempelbussen

auszufällen, scheint es angezeigt, darauf aufmerksam zu
machen, dass Verträge jeder Art, also auch Mietverträge,
stempelpflichtig sind.

Die Höhe der Stempelgebühr richtet sich nach der Papier-
grösse und beträgt :

bei einer Papierfläche bis zu 456 Quadratcentimeter 10 Cts.

- )> ü H j>
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„ „ „ von über 912 „ 50 „
Der Stempelpflicht unterliegen auch Vollmachten, Abtretungen

(Oessionen), überhaupt alle diejenigen Aktenstücke, durchweiche
Rechte beurkundet werden.

Das vielfach in Vergessenheit gekommene Stempelgesetz, an
welches diese Zeilen erinnern sollen, kann von der Staatskanzlei
bezogen werden.

Jede aufgeklebte Stempelmarke ist mit dem gleichen Datum
zu versehen, welches das Aktenstück trägt.

Eine Busse im zehnfachen Betrage der betr. Stempelgebühr
(Minimum Fr. 2.—) zieht es nach sich, wenn die Stempelung
stempelpflichtiger Aktenstücke unterlassen wird.

Steiger-Birenstihl
Nachfolger von Anna Birenstihl-Bucher

Telephon 1438 8t Gallen Speisergasse 3

Seidenstoffe und-Sammete
Patent-Sammet, Plüsche, Seiden-

u. Sammetband, Spitzen, Entredeux,

Spitzenstoffe, Rüschen etc.
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K SEIDEN-DECKEN K

Geklöppelte leinene Spitzen u. Entredeux
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| Spitzen- und Seîden-Écharpes j

und gewirkte seidene Tücher
Foulards u. seidene Mouchoirs
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Ridicules, seidene Schürzen.
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Zeìiwâi^ unä MeiK.
(bin Lesuck aus Züclakrika bei einer St, (ZaUerin.)

Ick bin so sckwar? unci Du so kold,
iViein Haar wie peck, Deines wie Qolci!
VCir ssi'n so scklsckt und Ikr so Zut
bind bsicies ist dock iVIensckenbiut!

Vbie ist so kalt, so rauk clis Veit,
Vbenn nickt bis I_iebs sie beseelt,
Vbir kennen beicle bust unci Lckmer?,
In beiden seklä^t ein lüklenci Der?!

Ick bin so sckwar? unci Du so kolci,
iViein Haar wie peck, Deines wie (Zolci!
Kann ick ciakür? Kannst Du ciskür?
Ds Aibt nur «eine» Dirnrnelstür! L. r.

Ltempelpilielit kür Verträge, /tkten8tüel<e usxv.

Ds sieb ciis Dskörclen imnrsr noek okt K-enôtixt seksn, Lteinpel-
küssen sus?ukällsn, sokeint es snAs^siZt, clars.uk sukinsrkssin ?u
inseksu, dass VertrsZe ^sdsr k.rt, sise snek NietvertrsAS, stenrpel-
pkliektiA sind.

Die blöke der LtempslAebükr riektet sieb nsek der Papier-
Zrösss und kstrsA't:

bei einer Dspierklsoke bis ?u 4b6 (Zusdrstesntinistsr 19 (its.
?' n ?>

9-12 23

„ „ „ von über 312 „ 39 „
Der Lteinpslpkliekt unterlisKSn suok Voiknsekten, rbbtrstnnAen

(Dsssionsn), überksupt alle die^eniZen rbktsnstüeke, durek weleks
Deckte beurkundet werden.

Das vislksok in VerASssenkeit Zekonrinsne LtsiupolASset?, su
wsiokss diese teilen erinnern sollen, kann von der 8tsstsksn?lsi
bs?oAen werden.

dsds sukZeklebts 8tsinpslinsrks ist init dein Aleicksn Dstuin
?u vsrssksn, wslekss das kcktsnstüek trsZt.

Dine Dusse iin --eknksoken DetrsZs der betr. 8tenrpelAsbükr
(Nininrunr Dr. 2.—) ?iekt es nsek siok, rvenn die KtsinpslunZ
stsinpelpkiiektiAer rVktenstüeks unterlassen wird.

5te>Ui-àliM>
IblALlifolcrer VON ^cnna Kiren8t!lil-Kuclier

leleplion I4Z8 8î° 8pei8eiM8e Z

ÂiàMàunâÂmmà
?ànt-Zâmmet, ?IÜ8clie, Leiäen-
u. 8ammetd3n6, Zpiàn, küntre-

cleux, Zpit?en8tDkie, k^Ü8elien à.

^bi

Oeklöppelte leinene Zpit^en u. lkntreäeux

DKIPKPPOLK-VDKcVkiDS

l Spiken- Mil Zeiàli-^àgtpez l

nn6 ^eivirkte 8e>6ene l'üelier
l^Dài'à u. 8eiclene NvueliDir8

L »

^Nicules, seidene Leliür^en.



Clublokal des Merchants-Club St. Gallen

Jrhot. bchmidt, bt Grallen.
Clublokal des Merchants-Club St. Gallen

Willihm weise
Frohngarten-Strasse Mo. 11 und Ho. 13

Papier-Lager en gros
Stkkerei-Rusrüst-Rrtikel ;

Alle Bedarfs-Artikel für Buchbinder

Packpapiere, Packkarton und Packschnüre

Telephon 440 :: Telegramme : Weise St. Gallen

Der Uferet]ants=Ctub St. Galten ;

iff eine im Caufe bes Jahres neu ins Heben ge=

rufene Pereinigung \)\zr anfäffiger einheimifiher
ober in St. öallen oerketjrenber amerikanifcher
unb englifcher Kaufleute unb Fabrikanten ber

Stickereiinbuftrie, bie fict) bie Pflege behaglicher
öefelligkeit zurFiufgabe macht unb fid] zu biefem
3roeck im II. Stock bes ITeubaues ber öibgenöf=

fifctien Bank ein ebenfo gemütliches roie oor=

netjmes fjeim mit eigener TDirtfctjaftsfût]rung
nebft Kûctje unb Keller gefctiaffen fjat, bas fid]
bereits einer guten Frequenz erfreut unb einen

TTiittelpunkt für bie 3ufammenkünfte ber uor=

netjmlict) mit ITmerika oerkefirenben öefcf|äfts=

roelt unferes Inbuftriebezirkes bilbet. Flufjer ben

örünbern CStiftern) unb TTIitgliebern bes Clubs

können auch öäfte oon foldgen unter geroiffen

Bebingungen eingeführt roerben. Pa bie nach

grofjffäbtifchem Porbilbe eingerichtete Pereini=

gung Überben engen Kreis berBeteiligten hinaus
Intereffe erroeckt hat fo geben mir hier einige
Anflehten ihrer eleganten Räume, in benen ficfjs

behaglich unb ungeftört ber öefelligkeit leben

läßt. M.

Aus dem Alphabet.
Ernftlich, ehrlich, ehrerbietig, eigen:
Wer die vier E ins Schild [ich fe^en kann,
Und fie in Wort und Taten zeigen:
Der ift ein Mann.

Niedertracht, Neid, Nörgelei
Bilden gerne Kumpanei,

Immer find zufammen die drei.
Laß fie, Freund, geh [tili vorbei,
Lach dir eins und laß fie läftern,

Diefe dürren Kaffeeichweftern.

Sorgen, das find (chlimme Gälte,
Kleben zähe, Rhen fette.

Mußt ihnen nur hurtig den Rücken drehn;
Wenn fie dich bei der Arbeit tehn,

Bleibt ihnen nichts übrig, als weiter zu gehe.
O. J. Bierbaum.

•«1

Lludlokal àss lAsrekants-Slub 8t. iZallea

chmor. czcQmicir, lt?r knallen.
Lludlokg^l àss Nsrodsuts-Slub 8t. Ssllsii

MMNM MSM
ffrobugarten-Ltrasss blo. 11 uncl No. 1Z

Kapier l.aget en gros
5tìâereì-^u5rû3t-^sMe! ^

?ìlle keàrfz-âtìke! iür kuckbincier

Packpapiers, Packkarton uncl packscbnürs

Isleption 440 :: velsgrsmme: V^sise 8t. galten

ver Merchaà-Llub 5t. Satten ^

ist eine im Lause des Wahres neu ins Leben

gerufene Vereinigung hier ansässiger einheimischer
oder in 5t. öallen verkehrender amerikanischer
und englischer Kaufleute und Fabrikanten der

5tickereiinduftrie, die sich die Pflege behaglicher
Sefelligkeit lurltufgade macht und sich ?u diesem

Zweck im 11. 5tock des Neubaues der eidgenössischen

Sank ein ebenso gemütliches wie
vornehmes heim mit eigener Wirtschaftsführung
nebft Küche und Keller geschaffen hat, das sich

bereits einer guten Nreguen? erfreut und einen

Mittelpunkt für die Zusammenkünfte der

vornehmlich mit Nmerika verkehrenden Seschäfts-

welt unseres 1nduftriede?irkes bildet. vußer den

Sründern Stiftern) und Mitgliedern des Llubs

können auch Säfte von solchen unter gewissen

Bedingungen eingeführt werden, va die nach

großstädtischem vorbilde eingerichtete Vereinigung

überden engen Kreis derveteiligten hinaus
Interesse erweckt hat, so geben wir hier einige
Ansichten ihrer eleganten käume, in denen sichs

behaglich und ungestört der Sefelligkeit leben

läßt. W

clem ^ìplmlaet.
künstlich, ehrlich, ehrerbietig, eigen:
Wer Sie vier K im bchilS lieh setzen kann,
ktncl tie in Wort nnct ssaten Zeigen:
Der ilì sin blann.

blisSertracht, bleich blörgelei
LilSsn gerne Kumpanei,

Immer hnct zusammen Sie clrei.
kalt he, KrsunS, geh ltill vorbei,
baeb clir ein^ unS lass tie lästern.

Diese Surren Kallee!cbvve l ter 11.

borgen, cla^ hucl seblimms Oälte,
Kleben zähe, sitzen sslte.

Klusst ihnen nur hurtig clen Kücken Srshn;
Wenn Lie Sieh bei Ssr Arbeit ssbn,

Lleibt ihnen nichtz übrig, al^ vreitsr zu gehn.
D. l. lZierbauin.
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Landwirtschaftliche Ausstellung St. Gallen 1907

Große goldene Medaille des schweizerischen Handelsgärtner-Verbandes mit besonderer Beglückwünschung seitens des Preisgerichts

Ehrenpreis für Pläne und Photographien ausgeführter Gartenanlagen an der Internat. Gartenbau-Ausstellung in Genf, September 1909

Handelsgärtnerei im Rosenîeld (Feidii) • Anlage und Unterhalt von Gärten
Große Äuswahl in Rhododendren Stein-Partien (Alpinen), Grotten, Grotten-Steine

blühenden und Gruppen-Pflanzen Zwergobstgärten • Spalieranlagen
mit Zierbäumen und Sträuchern • Koniferen • Blautannen • Solitairs

tt?i • o, r- Nelken • Rosen Schlingpflanzen • Perennen • Alpenpflanzen etc.
in Hofstetten bei St. Gallen 1

Grosse Baumschulen

Jghfe Uebernahme von Erdarbeiten,Terrassierungen ggU,
gjgs? Spiel-Plätzen, Strassen- und Weiher-Anlagen Ugg
mit weitgehendster Garantie Akkord-Arbeiten Rollwagen und Geleise vorhanden

Anpflanzung und Unterhalt von Gräbern auf dem Feldli-Friedhof

| Hermann Wartmann |

l Hofstetten (St. Gallen) Gärtllßrßi ROS0îlfel(I Feldli (Lachen-Vonwil) :

: 1

innndaannaQnannnnnnnanannnnaannannnnnnaaannDnnanaannQnnnQnn TelßphOll Nummef 635
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H.snàMÌrtscIisktIieIis Ausstellung 8t. QsIIsn 1907

QrotZe goläens Nsàsille äss setiweizieriseksn ?IsnàeIsgsrtnsr-Vsrdsnàes mit bssonàsrer IZegIûà«ûnsekung seitens àes ?rsisgsriclits
lülirsnprsis Mr PIsns unä pkotogrspkisn susgsMkrter Qsrtensnlsgsn sn äsr Internst. Qsrtsndsu-Ttusstàng in Qsnk, 8sptember 190?

I^ÂnâelsZârtnerei im Nosenfelâ (reiäii) - àw^e unâ àîeàaìt von Qârten
Qroke w lîkoâoâenàen ^iein-pârtien (Alpinen), Qrotten, Qrcttem^teine

KMdenäen unä Qruppen-Pkwn^en ^MerZebstgürten - 8pu1iersnwgen
mit Aertàmen unä ^träuckern - Knnikeren - IZIuànnen - Zolitsirs

.„,,,, Melken - tîvsen - Zctilinspkiunxen ^ perennen - /^Inennklunxen etc.
IN ttokstötten bei 8t. QsIIsn ^

(mosse ksumsctiulen

MM dlebernadrne von ^rd^rdeitenWerrsssiernn^en MM
MM ^piel-?lâàn, Strassen- nnä Neider-/ìnls^en MW
mit îeitgekenâster Nurantie LSZês rt^korä-^i-keiten tîoilîsZen unä (äeleise voräunäen

/ìnpk1an2un^ unä länterdult von (urâkern uuk äern deläli-drieädok

j riermannMaNmAnn!
^ Ucàtetten s8t. täsllen) (lAî^îl^6I'6Î !î()^6Ilî6lâ k'eìâli (Nsàen-VonMil) ^

- -

"delepdon summer 6)5



Sommerszeit.

(Zu nebenl'febendem Bilde.)

JIn Brunne im helft« ïeld,
1 tonniger 01uet,

Das i(t, wenn de Dorff Iis quält,
Jt bimmlifcbes 0uet.

Dä Ransli und 's Jtnnmarei

Die tpüerets büt beid'.

„0 Brunne, die trag i bei! —"
So rüeft 's vor ïreud.

„Du IDaffer, fo pudelnaf?,

„Du fpring nöd davo,

„1 trinke no mängi iïîab,
„Denn drom bin i do."

ünd dorftig luegts Jtnnmarei

Zuem Rannesli be.

6s weil) nöd wens lieber bei:
Ob's IDaffer — o'b eb

st. B.

Wie XDeistjeft.
£s Ift auf erben Keine beffer Ci ft,
Denn roer feiner 3unge TTTeiftcr ift.
Diel roiffen unb roenig fagen,
JTidit antroorten auf alle Fragen,
Rebe wenig unb macp's roapr,
IDas bu polft, bezapie bar.

Icp bin gereift burcp ein frembesCanb,
Da ftanb gefcprieben an einerIDanb:
«Sei ftill unb Derfcpwiegen,
IDas nicpt bein ift, lap liegen,
Cap einen jeben, roer er ift,
Dann bleibft bu aucp, roer bu bift!»

fjaustnfdfjrtften.
Cieber Freunb, ber bu oortibergepft,
Unb biefen Bau anfcpaueft,
üeracpte nicpt micp unb bie Meinen,
Betrad)te erft bicp unb bie Deinen!

IDas bauen bie Menfcpen auf Erben

fo feft
Unb finb bocp nicpts als frembe Saft',
IDo fie bann follen eroig fein,
Da bauen fie am roenigften ein.

Photographiée Kunftanftalt

ScftmiDf Fompeaft St.öallen
ffofenberglTtrafie 52, nädjft ber Bahnhof-Pafferelte
Perforiere Aufzug iihüi! Telephon ITo. 9S 11111111 Eingang im Taben

Frftklaffige Celftungen auf öem Gebiete ber künftterifchen
Fortratt=, foroie audj ber Architektur», InÖMftriellen= ttnö
£andfchafts=Ptjotograpf]fe :: Soeberabteiîung fir Here

größerungen - mehrfach mit crften unb höchften Prelfert
prämiert - Stanzend beurteilt pon kompetenten Kennern
neuzeitliche Î3 inrid)tting (Tages= unb elektrifctjes Odjt}
Fur Aufnahmen täglidj geöffnet oon 9 — 12 unb V/2 — 6 Uhr

:: (Sonntags nur am Dormittag). ::

Vorherige Anmeldung erbeten Mäßige Presfe

:• Für Ijöcbfte flnfprücbe empfoljlen!

24

5ommersà.
(?u nebenstebenctem Liiâe.)

Un vrunne im heiße 7elä,

I sonniger Muet,
vas ist, wenn üe vorst us quail,
stl himmlisches guet,

vä hansli unâ 's Mnmarei
vie spüerets hüt beiâ'.

„v krunne, üie trag i hei!
5o rüekt 's vor?reuä.

„vu Aasser, so puclelnast,

„vu spring nöä äavo,

„I trinke no mängi Mast,

„Venn ärom bin i cio."

vnä äorstig iuegts ^innmarei

8uem hsnnesii he.

Ls weist nöä wens lieber hei:
Ob's Masser — ob eh!

St. s.

Mie IvCí5heít.
es ist auf erden keine besser List,

Venn wer seiner Zunge Meister ist.

viel wissen und wenig sagen,

sticht antworten auf alle fragen,
ttede wenig und mach's wahr,
Ivas du holst, beeahie bar.

ich bin gereist durch ein fremdes vand,
va stand geschrieben an einerlvand:
«Sei still und verschwiegen,

was nicht dein ist, iast liegen,
Last einen jeden, wer er ist.

Dann bleibst du such, wer du bist!»

hausinschrîfteii.
Lieber freund, der du vorübergehst,
Und diesen Lau anschauest,

verachte nicht mich und die Meinen,
Setrachte erst dich und die Deinen!

was bauen die Menschen auf Lrden

so fest

Und sind doch nichts als fremde Säst',
Mo sie dann sollen ewig sein,

vs bauen sie am wenigsten ein.

Photograph! fche ssunstanstatt

5chmsdt « 5t.6sl!en
Nosenbergstraße 52, nächst à Zshnhof-?ssserel!e
Personen-flufkug üüüii lelephon vo. 98 iüüiii Cingsng im Laden

ErstNsssige Leistungen aus dem öebsete der künstlerischen
portrsit-, sowie auch der Architektur-, lndustriellen- und
Lsndschaft5-?howgr3phîe - 5onderadtei!ung für
Vergrößerungen -- Mehrfach mit ersten und höchsten preisen
prämiert-- SlâNTend beurteilt son kompetenten Rennern
Meu^eitliche Einrichtung (lages-- und elektrisches lischt)

vür Aufnahmen täglich geöffnet von 9 —IS und Vch — H Uhr

:: (^onntsgZ nur am vormittag). --

vorherige Anmeldung erdeten MSMge preise

für höchste Ansprüche empfohlen!

24



Frühlings-Idyll
Nach einer künftlerifchen Photographie von Schmidt, St. Gallen

(Gefe^lich gefchütjt)

SUCHORUCKEREI ZOLLIKOFER & CIE., ST.QAUEf

dlsck einer iriinlìleriseksn Pkoiogrnpkie von Zàrnîà, 5t^ Oaüsn
(Osletziià gelckiitzt)
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Januar m
1. Samstag (Tleujatir)

2. Sonntag

3. Montag

4. Dienstag

5. Mittrood]

6. Donnerstag

7. Freitag

8. Samstag

9. Sonntag

10. Montag

11. Dienstag

12. Mittrood]

13. Donnerstag

14. Freitag

15. Samstag

16. Sonntag

17. Montag

18. Dienstag

19. Mittrood]

20. Donnerstag

21. Freitag

22. Samstag

23. Sonntag

24. Montag

25. Dienstag

26. Mittrood]

27. Donnerstag

28. Freitag

29. Samstag

30. Sonntag

31. Montag

KÄRL HH1.I.FR
FLftSCHNER

HECHTPLATZ

: : Reiche Auswahl in : :

Gemüse» und Gewürztonneri
Kaffee- undThee-Maschinen
Bestecke • Lampen • Badewannen
Gasherde (Haller's Gassparkocher)
Petrol-Herde Petrol-Heiz-Öfen
Koch-Geschirre in Aluminium,
Kupfer, Email etc. • Div. Holzwaren
Chaisen-Laternen und geschliffene
: : Gläser hiezu etc. etc. : :

Küchen« und Haushaltungs-
Ärtikel

KOMLENBRIKETTE
HOLZ, ganz und gespalten

En

gros Nur ganz prima Ware j dftnai!

Aug. Rechsteiner
BUREAU:

Rosenbergstrasse 49

Lager mit Qeleïseanschiuss:

Bahnhof

Telephon 643

Patentkoks • Ruhrgaskoks

§H «-4B» 4B-«

Württemberger Torf Ii

25

U iMUZs W
1. 8grnstgg (Neujahr)

2. 5onntag

3. Montag

4. Dienstag

5. Mittwoch

6. Donnerstag

7. Dreitag

8. 8smstag

9. Zonntag

10. Montag

N. Dienstag

12. Mittwoch

13. Donnerstag

14. Dreitag

15. 5amstsg

16. 8onntag

17. Montag

18. Dienstag

19. Mittwoch

20. Donnerstag

21. Dreitag

22. 8amstag

23. 8onntag

24. Montag

25. Dienstag

26. Mittwoch

27. Donnerstag

28. Dreitag

29. 8arnstag

30. 8onntag

31. Montag

NKNU inu.l.cn

: : kîeicàe /ìu8vàl in : :

deiràe»uM QeMiirÄonneri
Kskkee- unâHiee-Nssàinen
Lesteâs - dampen - Lsâeîânnen
(LÄ8KLDÜ6 (Dialler's LlassparDcwtrer)

Pàol-Kerà - pàvI-Kà-0len
KocK«(L68cKÎDD6 in /ìtulniniuin,
Kupier, Knisil etc. - Oiv. Molänren
Lknisen-Ksternen unä ZesckINene
: : (nlnser tne^u etc. etc. : :

Kücken« unü I4an8ks1tunZ8.
Artikel

xoniâemxrnr
ll0l.I, gane unit gespalten

Dn

gros diur gani prima Ware !> ^àiî

àg.lîecksteines
KUKLâUi

Ro3eàrg8tra88k 43

DZgsr mii ^kIeî8kan3cîiiu8L:

kgkàof
Islöplion 643

^stentkà tîutirgaskoks

Mrîtemdergkr lort -!

25



Yor dem Balle. R-f R*i Binnenluft von außen statt. Aber für den Winter möge man
;

_ _ >
; ; | doch einige hygienische Winke beachten. Im Schlafzimmer

«Ich bin gleich fertig, liebes Männchen,
| | ; | brauchen überhaupt weder Topfpflanzen noch abgeschnittene

i Hoch fünf Sekunden nur .» I I M Blumen zu stehen. Schon in der Schule lernen wir: die
I Der Gatte lieht fchon im Zylinder i I | | Pflanzenwelt spendet nur bei Tage gesunde Atemspeise, bei

•Ï-1 i inr( Klinkt auf feine 1 Ihr H"! I'M Nacht aber atmet sie Kohlensäure aus. Und was nützen uns

MM Blumen des Nachts, wo wir sie nicht sehen? Da das Wasser,
| Er mahnt nach einer halben Stunde : M M in welchem geschnittene Blumen stehen, leicht verdirbt, soll

«Ach, Klara, eile doch!» MM man es öfters erneuern. Alles Welke und Abgeblühte sieht

Sie ballelt an der Toilette: MM nicht nur häßlich aus, sondern geht auch leicht in Verwesung

vi r- £ c i j h MM über, muß daher täglich entfernt werden. Zimmerpflanzen sollen
•vi «Nur tunt Sekunden noch !» rv: ;v; '

im Winter auch nicht gedüngt werden ; denn einerseits ist dies
I So ill und bleibt es (lets auf Erden : M I bei dem langsameren Wachstum gar nicht nötig, andererseits

Er drängt und Zeit hat fi e • MM verschlechtert es die Luft bedeutend. Auch braucht man das
i r. M „ c MM Zimmer, in dem man sich ständig aufhält, nicht gerade in einen

Denn 0,nr., r'm kllün werden' L.| L..J Wintergarten zu verwandeln, aber Fensterbrett und Blumen-
±j Ganz fertig aber nie. A. Moszkowski. p5nnen mjj- Topfpflanzen reich besetzt sein.

Verhütetund vermeidet man die genannten etwa schädigenden

Gesundheitlicher Einfluss der Zimmerpflanzen im Winter. ÏÏSZÏÏSÂ«Blumenduft hat sie getötet !» Mit diesen Worten schließt Zunächst erfrischen und durchduften sie die Luft in höchst wohl-
Freiligraths Dichtung «Der Blumen Rache». In der Tat können tuender Weise. Das Muster gesunder Lungenspeise ist ja
für sensible Personen starke und nervenerregende Gerüche, die frische, reine Luft der freien Atmosphäre. Diese besteht
namentlich wenn sie die ganze Nacht hindurch im geschlossenen in der Hauptsache aus 21 Teilen Sauerstoff und 79 Teilen
Schlafzimmer einwirken, gesundheitsschädlich sein. Es finden Stickstoff. Wie nun beim Getränk, so finden sich auch bei der
sich auch in der medizinischen Literatur davon einige Beispiele. Lungenspeise frische und schale Zustände, ohne dass die

Von stark duftenden Pflanzen wie Hyazinthen dürfen im ge- Hauptbestandteile selbst verschieden gemischt wären. Beim
schlossenen Wohnzimmer stets nur sehr wenige stehen, im Wasser wird die Frische besonders durch den Luftgehalt
beSchlafzimmer gar keine. Sie mögen den sogenannten «Salon», dingt, denn abgestandenes Wasser, aus welchem die Luft ent-
«die gute Stube», schmücken, in der man sich nicht dauernd wichen ist oder als Bläschen an den Glaswänden sich angesetzt
aufhält. Dies gilt natürlich nur für den Winter. Im Sommer, hat, schmeckt, selbst wenn es kalt ist, stets schal. In der At-
wo jeder einigermaßen gesundheitliebende Mensch im Zimmer mungsluft übt eine vorzüglich erfrischende Wirkung die von
die Fenster stets geöffnet hat, kommt es nicht so genau darauf der grünenden Vegetation durchduftete Form aus, welche der

an; da findet fortwährend eine genügende Erneuerung der freien Natur entquillt. Das hat jeder schon bei Spaziergängen

Das Comeitiblesgefchäft zum ülarmorhaus
Gegründet
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Telephon
1184ffluliergaffe Bans Rist St. Gallen

empfiehlt lief] das ganze 3ahr zum Bezüge üon :

feinstem Bressegeflügel (Poularden, Poulets, Truthähne, Gänsen, Enten, Tauben)

Fisdfieo und Mdpref (Geflügel, Fische und Wild auf Wunsch pfannenfertig)
Ausserdem empfehle:

Prager-, Koburger-, Kulmbacher-, Wesf-

phäler-, Bündner- und Bachs-Schinken,
feine fflailänder- und Ueroneser-Salami,
deutsche Wursfmaren, ganz und im Aufschnitt,
acht neapotitan.'fflaccaroni, Eierteiginaren,
nierjährigen Parmesan-Käse, Dorzügliches

Tomatenpuree,nizza-OIiDen-ÖI, englische

5uppen, 5aucen u. Pickles, Filch-» Fleiîch-,
Gemüse- und Früchte-Konseruen bester

[Darken.

Ausserdem empfehle:

Südfrüchte, feine Dessert-Käse,
Thge, Kaffee, roh und geröstet, Cacao,

Chocoladen, englische, schweizerische und

französische Biscuits und Waffeln, Berner

Alpen - Rahm, Sirupe, Konfitüren und

Gelées, Bienen-Bonig, Eis-Konseruen
«Sierna» (für Frucht- und Rahmeis), feine

Flaschen-Weine, Biqueure, Spirituosen
und Champagner.

i6

'ib'j z/o,. âem Lâlle. !"ï-! fï-í Dinnenlukt von sullen statt. ^.ber kür äsn Winter möge man
^

- i- r l l l l âock einige bygieniscks Winke beackten. Im Scklakximmsr
^ «là din glsicb fertig, lieds; blänncbsn, f j j braucken übsrbaupt vsder Topkpklanxen nock abgsscknittsne

blocb fünf Zekunäen nur .» - DIumsn xu sieben. Sckon in cler Sckuls lernen à: die
Der Oà lìsdt fedon im ^linüer bklanxenvslt spendet nur dei Inge gesunde /^tsmspeise, bei

-Ï-- I Inü bl>>br ^,,f l Id.- i'bi blackt aber atmet sie koblensäure aus. Und vas nützen uns
j Llumsn des blackts, vo vir sie nickt seben? Da clas Wasser,

Kr mabnt nacck einer balbsn Äunäs: ì in velcksm gescbnittsne IZIumsn steben, Isicbt verdirbt, soll
«^.eb, Klara, eile cloedl» man es ökters erneuern, Mies Welke und ^bgeblübte siebt

5ie ballelt an 6er Toilette: - - uickt nur bsblick aus, sondern gebt aucb leickt in Vervesung
r c I NI über, muö daber täglick entkernt verden. 2Tmmerpklanxsn sollen

« blur tunt bekunden noeb !» r"."i i ^ ^ ^ ^ ^in.'l im Winter auck Nickt gedüngt verden; denn einerseits ist dies
Í 5c> ill unä bleibt e^ ltà auf Kräen: bei clem langsameren Wacbstum gar nicbt nötig, andererseits
^

Kr drängt und 2eit bat li e - verscklecktert es die bukt bedeutend, àck braucbt man das
i ^

'
r? r - - i Zimmer, in dem man sicb ständig aukbält, nicbt gerade in einen'^U' ""e l l-a.l kann fertig veräen, ^ ^ ^ ^ Wintergarten XU vervandeln, aber Kensterbrett und lZIumen-

ib.! l^un? fertig aber nie. ttozàà. ^ nn; ^iscb können mit Topkpklanxsn reicb besetxt sein.
Verbütetund vermeidet man die genannten etva särädigendsn

««Nâdcklià» tlàK à i°> Viài. à»un7à»« lZIumendukt bat sie getötet !» Mt diesen Worten scbliebt ?!unäckst erkriscben und durcbdukten sie die bukt in böcbst vobl-
brsiligratbs Dicktung «Der IZIumsn kacke». In der bat können tuender Weise. Das Nüster gesunder bungenspeise ist ja
kür sensible Personen starke und nervenerregende (Zerllcbs, die kriscbs, reine bukt der kreisn Mmospbäre. Diese bestebt
namentlicb vsnn sie die ganxs blacbt bindurcb im gescblossensn in der blauptsacke aus 21 Teilen Sauerstokk und 79 Teilen
Scklakximmer einvirksn, gesundbeitsscbädlicb sein, bs kinden Stidcstokk. Wie nun beim (Zetrank, so kinden sick aucb bei der
sick suck in der medixiniscken biteratur davon einige Dsispiele. bungenspeise kriscbs und sckale Zustände, obns dass die

Von stark duktsndsn Kklsnxen vie D^axintben dürken im ge- Hauptbestandteile selbst vsrsckisden gemisckt vären. Keim
scklossenen Wobnximmer stets nur sebr venige sieben, im Wasser vird die briscke besonders durck den buktgebalt bs-
Scklakximmer gar keine. Sie mögen den sogenannten «Salon», dingt, denn abgestandenes Wasser, aus velckem die bukt ent>

«die gute Stube», sckmücken, in der man sick nickt dauernd vicken ist oder als Dläscksn an den (Zlasvändsn sick angesetzt
aukbält. Dies gilt natürlick nur kür den Winter. Im Sommer, bat, sckmeckt, selbst venn es kalt ist, stets sckal. In der M-
vo jeder einigermaken gssundbsitliebends Nsnsck im Zimmer mungslukt übt eine vorxüglick erkrisckende Wirkung die von
die Ksnster stets geökknst bat, kommt es nickt so genau darauk der grünenden Vegetation durckduktets Korm aus, velcks der

an; da kindst kortväbrend eins genügende Krneuerung der kreisn blatur sntguillt. Das bat jeder sckon bei Spaxiergangen

Das ComäiblSZgÄckäft 2um Marmorkaus
Legrünclet
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Telspbov

N84Màrgà 8t. Lallen
empfisblt!ick das gav^e lTabr ?um Ls^uge von:

feilistsm LrSSSSgMügÄ ^Poàclep, pvàts.Imtflâflile, Eäilsen, Bitten, làeil)
fiscken Wâ MchrZt fwà unâ M6 M àsck

5Iusssrdsm smpfslà:

Präger-, koburger-, àlmbcîcker-, Vest-
pbäler-, Liincliier- uiid kacks-Sckiizken,
feine Mailmcler- und Verooeser-Salami,
deulsckeVurstwllrev, gan^ und im Aufschnitt,
ächt nellpoliteu..Mizeelzroill, Nerteigwaren,
vierjäkirigsn parwesan-^äse, vorzügliches
T'omlltenpuree,l?i32cz-OIiven-Öl, englische

Suppen, Saucen u. pickles, 5iîck-,5iel!ck-,
bemuse- und frückte-Konserven bester

Merken.

slusserdsm smpfsbls:

Süclfrückte, fÄne VZS5Cri-Kä5Z,
1bee, Kaffee, rob und geröstet, Cocao,

Skocolaclen, englische, schweizerische und

französische Liscuits und Vaffeln, Lerner

fllpen - Katrin, Sirupe, Konfitüren und

Lelêes, Lienen-Sonig, kis-konserven
«Sterna» ffür brückt- und kabmeis), feine

blascken-Veine, Ligueurs, Spiritussen
und Slrawpagner.
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1 Februar fô fô

1. Dienstag

2. Mittrood] (fiditmefï)

3. Donnerstag

4. Freitag

5. Samstag

6. Sonntag (Faftnad]t)

7. Montag

S. Dienstag (Faftnad)tbienftag)

9. Mittrood] (nrdjermittrood])

10.. Donnerstag

11. Freitag

12. Samstag

13. Sonntag

14. Montag

15. Dienstag

16. Mittrood]

17. Donnerstag

IS. Freitag

19. Samstag

20. Sonntag

21. Montag

22. Dienstag

23. Mittrood]

24. Donnerstag

25. Freitag

26. Samstag

27. Sonntag

2S. Montag

ES

J. LÄEMMLIN
:: ST. GALLEN ::

Papier- und Lederwaren,
Luxus - Gegenstände, Bijouterien,
Kristall-, Britannia-, Majolika- und
<mm®svw Neusilber-Waren

Bronzen /UbllÏÏlS Bronzen

Geschenks-Artikel
für Bedarf und Luxus.

Papierwaren, Kasseffen
mit Postpapieren und Kuverts

Menus, Tisch- und
Gratulationskarten

Kaffee- und Theemaschinen

Majoliken
Büsten
Figuren

o
Neusilber- und

Christofle-
Bestecke

Reise-Ärtikel :

Handkoffer und Reisesäcke,
Reise - Necessaires, Courier-

und Damen-Taschen
O

Britannia, Huiliferes, Plateaux

Fächer
vom billigsten bis
zum hochfeinsten

Federfächer
O

Hufsätze
Services

Kristall- und Glaswaren:
Vasen, Jardinièren, Coupes, Schalen u.s.w.

Ï Albums,Brieftaschen,Lederwaren. Qgarrenetuis,Visites,
Tresors, Necessaires etc.

Komplettes Lager für alle

Bureaubedürfnisse

TfînotDll in reichster Auswahl. Moderne

BttW Dessins * Uebernahme aller
Tapezier-Ärbeiten. Kostenvoranschläge gratis.

Kartonnage« 1 Buchbinderei
Fabrik .\ mit Motorbetrieb.
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W
1. Dienstag

2. Mittwoch (Lichtmeß)

3. Donnerstag

4. Dreitag

5. 8amstag

6. Sonntag (Dastnacht)

7. Montag

8. Dienstag (Dastnachtdienstag)

9. Mittwoch (Dsch ermittwoch)

10. Donnerstag

tl. Dreitag

12. Zamstag

13. 8onntag

14. Montag

15. Dienstag

16. Mittwoch

17. Donnerstag

18. Dreitag

19. 8amstag

20. 8onntag

21. Montag

22. Dienstag

23. Mittwoch

24. Donnerstag

25. Dreitag

26. 5amstag

27. Zonntag

28. Montag

" Sr.Q/ìrrM ::

àpier- unci I.eclervvni en.
Kuxu8 » deMNZtàà) kijouterieN)
Kristall-, kritannia-, Majolika- unci
SNWMSM I^eusilber-Maren SW«MNs

krönten /ìlîZUHW klron^en

Ossekenlcs-Nrtikel
kür keclsrk uncl kuxus.

kapiervarenAsssän
mit Nostpspisrsu unä Kuverts

Nenus, MiseD» unä
Llratulstionslrarten

Kskkse» uuä Kkesmäsekinsn

Majoliken
Küsten
kÜAuren

keusilder» unä
Lkristokle-
Lesteclre

Keise-Krtilcel:
ttsnàoîîer unà tîeisesâàs,
tîeiss - Keeessâirss, Laurier-

unä Osmen^Kssotisn

Lritunnis, läuilidrss, plàsux

Kâàer
vom dilIiZstsn dis
2um kookkeinsten

?eäerkücker

KuksütZie

services

KristnII- unci ilgsxvnren -

Vasen, )sräinieren, Loupes, Sckalen u. s. î.
-- klkuins, Lriektasclaen,
° Zigarrenetuis, Visites,

Tresors, Nécessaires etc.

komplettes ImZer kür alle

lZurssudectürknisse
kn reichster kusMài. Noäernel Dessins » DIedernsDnre aller

ILapeeâer-TDrdeiten. kostenvoranscüläge gratis.

Kartonnage» ^ kuàbinâerei
katîrik ü° mit Notorketrià
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AUGUST SCHIRMER
Metzgergasse 9u.ll St. Gallen o Gewerbehof 12b

i
Telephon No. 1012 —

Bestassortiertes Laier in kompletten Küchen-Einriciitunsen

Kataloge für solche in allen Preislagen werben
auf Wunsch franko unö gratis zugesandt .'.

aHHaBsanHHHaBaaaaHHaHaaaaHBaHaHKHHaHaHBaaaKaisaHHHaaaHMHaaKHHMaHHaaiiaHaaMiiHB»

: :

j Kochgeschirr j

: in Email, Aluminium, Nickel unö Kupfer j

Gesdiemks-Artike! für ôen Haushalt:
Kaffee- unö Theeservices in Nickel unö
Altkupfer * Prima versilberte unö andere
Bestecke * Schöpf- unö Esslöffel *

Kaffee- unö Theemaschinen in verschiedenen

Systemen * Servier - Bretter * Glätte - Eisen »

Vogelkäfige * Lampen für Gas-unö Petroleumbeleuchtung.

f
Bürstenwaron

Petrol-und Gasherde

Petroleizölen

geruchlos, mit
bester

Heizkraft

Eiskasten
Reparaturen

werden prompt
unö möglichst

billig ausgeführt

Ersatzteile
immer vorrätig

1

J. OSTERWALDER
NACHFOLGER VON CARL GRAF SOHN

Buchbinderei mit elektr. Betrieb
Haldenftraße No. 11 Telephon No. 35,

Cartonnage- u. Mufterkartenfabrik
Haldenhof No. 4 Telephon No. 1^1

SPEZIALITÄTEN :

Mutlerbücher und Muflerkarteu

—- VERGOlDEREf
Neuefte Malchinen für Buchbinderei und Cartonnag

PROMPTE BEDIENUNG BEI MÄSSIGEN PREISEN

durch Wald und Wiese empfunden. Hierzu kommt noch als

besondere «Blume», wie es in der Trinkersprache heißt, der
«Balsamduft», welchen Blüten und manche Bäume spenden.
Pflegt man doch den harzigen Nadelduft als heilkräftig zu
bezeichnen. Der balsamische Duft der Wälder reizt den Appetit
zum Atmen, zum recht tiefen Vollatmen. Wir fühlen unsere
Nüstern sich weiten, unsere Lungen sich beschwingen, unsere
«Lebensgeister», nämlich Blut und Nerven, sich neu beleben.
Ein gut Teil von diesem erfrischenden und belebenden
Beigeschmack der Luft bringen wir nun mit den grünenden und
blühenden Pflanzen auch in unser winterlich abgeschlossenes
Gemach. Sie spenden uns etwas von der gesunden sommerlichen

Vegetationsluft draußen, wo jetzt alles tot in Eis und
Schnee vergraben liegt. Den balsamischen Waldesduft können
wir auch noch hervorzaubern durch Aufstellen von
Tannenzweigen. Man spürt davon etwas beim Betreten des Zimmers
mit dem Weihnachtsbaum. Besonders unangenehm und nachteilig

wirkt die Binnenluft im Winter durch ihren Mangel an
Feuchtigkeit. Sie ist meist schuld an dem Aufspringen der
Lippen. Auch die noch viel zartere Schleimhaut der Lungen-
ästchen (Bronchien) leidet bei der ständigen Einatmung trockener

Luft; es entsteht der «trockene Winterhusten». Daher muß

man für die nötige Feuchterhaltung der Luft sorgen. Dies
geschieht nun in einfacher und vorzüglicher Weise durch
schnellwachsende Schlinggewächse, z. B. Tradeskantien und durch

Blattpflanzen, die man öfters bespritzt. Bei dem im warmen
Zimmer täglich nötigen Begießen und Bespritzen ersieht man,
welche Menge Wasser diese verbrauchen und ausatmen.

Zu allen diesen gesundheitlichen Vorteilen für den Körper
kommt noch als sehr wesentlicher Umstand der ästhetische
Genuß, die gemütliche Anregung, welche Zimmerpflanzen gewähren.
Das Verfolgen des Wachstums, der Entwickelung von Knospen
und Blüten, bildet eine edle Erholung. Vom Blumenständer
und Fensterbrett mit wohlgepflegten Pflanzen lacht überall echt

bürgerliche Gemütlichkeit heraus. Daher auch der günstige
Einfluß auf die Stimmung der Kranken und Genesenden.
Professor Dr. Martin Mendelssohn sagt in seiner Abhandlung «Der
Komfort des Kranken» : «Vergesset die Blumen nicht! Blumen
gehören gerade ebenso gut zur Behandlung des Kranken wie
Arznei. Blumen dürfen in keinem Krankenzimmer fehlen.
Will man vorsichtig sein, so kann man sie des Nachts aus dem
Zimmer bringen ; auch braucht man nicht gerade die am stärksten
duftenden zu wählen. Ich würde es mir nie nehmen lassen,
einem Kranken einen Strauß Rosen oder Veilchen als erstes
Geschenk zu bringen. Ständigen Aufenthalt müssen in jedem
Krankenzimmer die grünen Blatt- und Schlingpflanzen mit ihren
grossen Blättern haben; sie reinigen die Luft viel mehr als
man glaubt». In Wien werden seit einer Reihe von jähren
blühende Topfpflanzen aus den kaiserlichen Gärten den öffentlichen

Kinderspitälern von Zeit zu Zeit geschenkweise
überwiesen. Der Flor ziert dann die Fenster der Krankenstuben.
Man kann da täglich beobachten, wie glücklich die Kleinen über
die sinnreiche Gabe sind; die müden Köpfchen wenden sich
den Blumen zu und die Augen der kleinen Patienten leuchten
hell auf. Den Kranken und Genesenden ist ja im Winter die
freie Aussicht oft erschwert durch das Gefrieren der Fenster.
Auch sehen sie draußen meist nichts als die weiße Leichendecke
und die kalten starren Eiszapfen. Da. bilden dann die einzige
Annehmlichkeit und Zerstreuung für das Auge, welches sich
stets zum Lichte, zum Fenster hingezogen fühlt, frische
Blattpflanzen und bunte Blumen auf dem Fensterbrett; sie stimmen
heiter und haben einen ausgezeichneten Einfluß auf den
Gemütszustand. Also gerade im Winter gewähren Blumen und
Pflanzen Gesunden wie Kranken mannigfache hygienische
Vorteile. Da wird Hygiene des Körpers mit Diätetik der Seele
zur wahren Harmonie vereinigt. Von jeher ist die Blumenpflege
eng verknüpft mit unserm Familienleben. Blumen gestalten das
Heim behaglich und überall werden sie zu einer Quelle reiner
Freuden für die Besitzer. Dr. Otto Gotmif.

a8

/Vìàgsrgusse S u.1I 8î. ° Qsvsrbsbok 12b

ill
— Islspbon Ko. 1012 —

lcM W àWlkttM Kkàky'^UKMW«
Kutulogs kür solcks in ullsn prsislugsn werden
.'. uuk Wunsck krunko und grubs ^ugssundt /.

z..........................................à..............à».....»...
- Kockg68ck!rr -

î in Lmuil, Aluminium, Nicke! und îàpker z

QSsckSnkZ-àtiks! kür dsn ttsuskAlt:
liskkee- unS Zlbssssrvices in Kickel und
/^Itkupksr » Lrîinu versilberte und undsre
vsstecke « Lcköpf- und Lsslökkei »

Kakkee- unö Ikeeimusckinsn in versà-
denen Laternen » Servier - IZrsttsr « Qlüite - Lisen >

Vogelkäfige » LuinpenkürLus-undpstrolsumbeleucktung.

t
Nà«»

?etkol->im!lis!liêrl!ô

pckglkWMn

gerucklos, mit
bester

Llsî^krukt

^iskastsn
kWUMW

werden prompt
H und möglichst

dillig uusgeküdrt

Lrsst^teile
immer vorrätig

Z

I. 05Id.l?XV^dvdl?
dl^LMOLOM vc)lä Lâ Olk^d 501 ldl

Luà^incterei mit elàtr. Letried
Llaläenbrabs Llo. 11 --"î-:-------:- relepkon Klo. ZI.

(Mrtoimage- u. d^ulìeàai-teàdà
I^lâl6eri^0s î^0. 4 1"eIepìl0N 1^0. 1)2/

^ìilìerdiíâei- un6 kàlìeiìsrten

Lleuelìe Klalckiueil für buckbinclerei unct Qsrtouusg

pkOtîm krOiruuuo SLI LtZv55KZLD ickLiZLtt

äurck Wulä unä Wiese empkunäen. Dier^u kommt nock sis
besonäere «Llume», vie es in à Irinkersprucke beibt, äer
«IZuIsumäukt», velcken Llüten unct muncke Lsume spenäsn.
Lklegt mun äock (ten kur^igen Kuäsläukt uls beilkruktig 2U bs-
^eicknsn. ver bulsumiscke Dukt äer Wüläer reckt äen Appetit
^um /^tmen, 2um reckt tieken Vollutmen. Wir kütilen unsers
lüstern sick weiten, unsere Lungen sick besckvingen, unsere
«Lebensgeister», nümlick Llut unct Kerven, sick neu beleben.
Lin gut 'Leb von ctissem erkrisckenäen unä belsbenäen Lei-
gesckmuck äer Lukt bringen wir nun mit äen grünsnäen unä
blickenäsn Lklun^en uuck in unser vinterlick ubgescklossenes
(Zemuck. Sie spsnäen uns etvus von äer gesunäen sommer-
licken Vegstutionslukt äruuben, vo jet^t ulles tot in Lis unä
Scknee vergruben liegt, Den bulsumiscken Wulässäukt können
wir uuck nock bervor^uubsrn äurck àitstsllen von Lunnen-
Zweigen. Nun spürt äuvon etvus beim Lstretsn äes Zimmers
mit äem Weibnucktsbuum. Lesonäers unungsnebm unä nuck-

teilig wirkt äie Linnenlukt im Winter äurck ibren Nungel un
Leucktigkeit. Sie ist meist sckulä un äem àkspringen äer
Lippen, àck äie nock viel kuriere Sckleimkuut äer Lungen-
üstcksn (Lronckisn) leiäet bei äer stünäigsn Linutmung trockener
Lukt; es entstellt äer «trockene Wintsrbusten». Duber muk
man kür äie nötige Leuckterliultung äer Lukt sorgen. Dies ge-
sckiebt nun in einkucker unä voivüglicksr Weise äurck scknell-
vucksenäe Scklinggevückse, 2. L. Lruäeskuntisn unä äurck

Lluttpklurmen, äie mun öktsrs besprickt. Lei äem im vurmen
Ämrner tâglick nötigen Legieöen unä Lespricken ersisbt mun,
velcke Wengs Wusssr äiess verbruucken unä uusutmen.

^u ullen äiesen gesunäbeitlicksn Vorteilen kür äen Körper
kommt nock uls ssbr vessntlicker Llmstunä äer üstkstiscke (Ze-

null, äie gemütlicke Anregung, velcke ^immerpklun^sn gevâbren.
vus Verkolgsn äes Wuckstums, äer Lntvickelung von Knospen
unä Llütsn, biläet eine säls Lrliolung. Vom lZIumenstünäsr
unä Lensterbrett mit voblgepklsgten Lklun^en luckt übsrull eckt

bürgerllcks (Zemütlickkeit lieruus. Ouber uuck äer günstige
Linklub uuk äie Stimmung äer Krunken unä (usnesenäen. Lro-
kessor L>r. Nurtin Wenäelssobn sugt in seiner /ckbunälung «Der
Komkort äes Krunken» : «Vergesset äie lZIumen nickt! Blumen
gebören gsruäe ebenso gut 2ur Lebunälung äes Krunken vis
/W^nsi. Llumen äürksn in keinem Krunkenckmmer keblen.

Will mun vorsicktig sein, so kunn mun sie äes bluckts uus äem
Ammer bringen; uuck bruuckt mun nickt geruäe äie um stärksten
äuktsnäen 2U vülilsn. Ick vüräs es mir nie nebmen lussen,
einem Krunken einen Struuö Kosen oäer Veilcken uls erstes
(uesckenk 2U bringen. Stünäigsn ^ukenckult müssen in jeäem
Krunksn^immer äie grünen lZIutt- unä Scklingpklun^en mit ibren
grossen Llüttern bubsn; sie reinigen äie Lukt viel mebr uls
mun gluubt». In Wien vsräen seit einer Kecke von Zubren
blicksnäs lopkpklurmsn uus äen kuiserlicken (Zürten äen ökkent-
licken Kinäerspitülern von ^eit 2U ?!eit gesckenkveiss über-
wissen. Der Llor ^isrt äunn äie Lenster äer Krunkenstubsn.
Nun kunn äu tâglick beobuckten, vie glücklick äie Kleinen über
äie sinnreicke luube sinä; äie müäen Köpkcksn venäen sick
äen lZIumen ^u unä äie Zeugen äer kleinen Kutienten leuckten
bell uuk. Den Krunken unä (Zenesenäen ist ju im Winter äie
kreis àssickt okt ersckvert äurck äus (Zekrieren äer Lenster.
àck seben sie äruuöen meist nickts als äie veibs Leickenäecke
unä äie Kulten sturren Lis^upken. L>u biläen äunn äie einzige
ànsbmlickkeit unä Zerstreuung kür äus âge, velckes sick
stets ?um Lickts, 2um Lenster binge^ogen küblt, kriscke lZIutt-
pklurmsn unä bunte Llumen uuk äem Lensterbrett; sie stimmen
lieber unä buben einen uusge^eicknetsn Linkluö uuk äen (Ze-

müts^ustunä. /Vlso geruäe im Winter gevübren VIumsn unä
Lklurmen (Zesunäen vis Krunken munnigkucke bygisniscke Vor-
teile. Du virä Llygiens äes Körpers mit Diätetik äer Seele
^ur vubrsn LIzrmonie vereinigt. Von jeber ist äie Llumenpklege
eng vsrknüpkt mit unserm Lumibenlsben. Llumen gestulten äus
läeim bebuglick unä übsrull veräen sie 2U einer Quelle reiner
Lreuäen kür äie Lesicker. o--, à c?â-/r.
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1. Dienstag

2. Mittrood]

3. Donnerstag

4. Freitag

5. Samstag

6. Sonntag

7. Montag

8. Dienstag

9. Mittrood]

10, Donnerstag

11. Freitag

12. Samstag

13. Sonntag

14. Montag

15. Dienstag

16. Mittrood]

17. Donnerstag

IS. Freitag

19. Samstag

20. Sonntag (Palmfonntag)

21. Montag

22. Dienstag

23. Mittrood]

24. Donnerstag

25. Freitag (Cbarfreitag)

26. Samstag

27. Sonntag (Dftern)

28. Montag (Dftermontag)

29. Dienstag

30. Mittrood]

31. Donnerstag

Bryner's ID roe,
Telephon 1587 • neben bem Stabttbeater • Telephon 1587

.*. Feinft aflortiertes Lager in

luroelen, öolb« unb
Silberroaren. Ubren

Cieferung BefteCkka ftCIl
ganzer ' —.
foroie auct) einzelner Teile nad]
jebem geroünfcbten ITTufter, in

Silber ober prima
oerfilbert zu billig»

[ten Preifen

vava Feine avav
Befteckartlke!

üersilberte
Tafelgeräte

A SIEBER WEBER
Comestibles
Gegründet 1870. Telephon No. 17Ï

St. Gallen Ne%Te

empfiehlt das ganze Jahr:

feinftes Breffe-Geflügel, Fifch,
Wildpret. Feinfte Kulmbacher, Weftphäler,
Bündner und Lachs-Schinken, prima
Mailänder Salamis, deutlche Wurftwaren, ganz
und im Auflchnitt. Feinftes Nizza-Olivenöl,
Parmefankäfe, ächte Neapolitanilche Macca-
ronis, fowie Eier-Teigwaren.
Fitch-, Fleifch-, Gemüfe- und
Früchte-Konferven la Marken.
Franzö Ii [che u.deutlche De ffert-
käfe. Kaffee, Thee, Choco-

laden und Confituren.
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U Mâr? W
1. Dienstag

2. Mittwoch

3. Donnerstag

4. Dreitag

5. Zamstag

6. Sonntag

7. Montag

8. Dienstag

9. Mittwoch

19. Donnerstag

lt. Dreitag

12. 5amstag

13. Zonntag

14. Montag

15. Dienstag

16. Mittwoch

17. Donnerstag

18. Dreitag

19. 5arnstag

29. 5onntag (Palmsonntag)

21. Montag

22. Dienstag

23. Mittwoch

24. Donnerstag

25. Dreitag (Lharsreitag)

26. Zamstag

27. 8onntag (Ostern)

28. Montag (Ostermontag)

29. Dienstag

39. Mittwoch

31. Donnerstag

LsWer'5 Wwe.
làpdon 158? - neben dem Aadttheater - leiephon 158?

Deinst assortiertes vager in

tuwelen, Sold- und
8ilderwaren, Uhren

ci.stmng gesteckkasten
ganzer ——.
sowie auch einzelner Dette nach

jedem gewünschten Muster, in
Silber oder prima
versilbert?u dillig¬

sten preisen

Deine

Lesteckartà!
versilberte
laseigeräte

WWW

5t. Oaìlen
empdedii gan^s tsdr:

seintìes LrelDe-Oeslügest Dità,
W'ildpret. Deinlìe Dulmbnoster, XVesìpstâler^,

Lündner und Daàs^^âiàen, prima ddai-
lander Salamis, deutlòlie XVurlìwarem gar»?
und im àîànitt. Deinlìes Dli^a^OIivenös
varmetanlcäsch ääte Dleapolitanisèlre tdaeen"
ronisi lovviu ^ier-veigwaren.

Dîeilcch^ Oemüle^ und
Drûâte^Xonterven D'' tdaâen.
sran^ö tisèlre u.deutlclie De ssert-

väte. Xntsech vbech Ostoeo^
laden und Oontituren.

2Y
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Hosenträger, Krawatten, Foulards, Taschentücher
Schleier CORSETS Gürtel

Glacé- und Stoff-Handschuhe
Kinder- und Spopf-Arükel

Erösste Auswahl in gestrickten Jacken
EN GROS EN DÉTAIL

Kaufbaus (Polizeiwache) mit Blich in die BrüblgaJJe
Jlacb einer Origmalzeicbmmg von beb. Rbyner.

Das Jatjr 1910

ift ein öemeinjatir non 365 Tagen ober 52 Wochen unb ein Tag. Es

ift feit Chrifti Tobe bas 1877fte Jahr. — Dftern fällt auf ben 27. TTIärz,

14 Tage früher als 1909. Weihnachten fällt auf einen Sonntag;
bas Jahr fcjiließt bemnadj mit einem Samstag.

Beginn Öer Jahreszeiten.
Die Sonne tritt am 21. TTIärz um 1. llhr nachmittags in bas 3eichen

bes Wibbers. Tag unb JTacht finb zum 1. ITIale einanber gleich, es

beginnt ber Frühling. - Im Januar nimmt ber Tag 1 St. 10

ITIin., im Februar 1 St. 38 ITIin. unb im TITärz 1 St. 45 ITIin. zu. -
Die Sonne tritt am 22. Juni um 9 Uhr normittags in bas 3eichen
bes Krebfes, kommt um Wittag bem Scheitelpunkt am nächrten unb

bringt bie längfte Dauer bes Tages heroor, b. h- es beginnt ber
Sommer. — Im Fipril nimmt ber Tag 1 St. 40 Win., im Wai 1 St.
27 Win. unb im Juni 17 Win. zu. — Die Sonne tritt am 23. September
um 11 Uhr abenbs in bas 3eicf]en ber Wage, gelangt roieber zum
Äquator unb macht zum zweitenmal im Jahre Tag unb TTacht einanber
gleich, b. h- es beginnt ber fjerbft. — Im Juli nimmt ber Tag
57 Win., im H u g u ft 1 St. 46 Win. unb im S e p t e m b e r 1 St. 43 Win.
ab. — Die Sonne tritt am 22. Dezember um 6 Uhr nachmittags in bas

3eichen bes Steinbocks, hat um Wittag ben größten Hbftanb Dom ScheiteK
punkte unb bringt ben kürzeften Tag hemor, b. h- es beginnt ber
Winter. - Im Oktober nimmt ber Tag um 1 St. 41 Win., im
Tionember 1 St. 22 Win. unb im Dezember um 17 Win. ab.

Had] Bngabe Öes 1O0jätjrigen KalemÖers
regiert in biefem Jahre ber Jupiter. Wan glaubt, er roerbe buret)
ben Einfluß, ben er auf unfere Erbe haben foil, ein mehr fruchtbares
als trockenes Jahr herbeiführen, im allgemeinen aber finb bie Jupiter=
Jahre in ber Regel nach allen Seiten hin fruchtbar.

Don ben Planeten.
Die Sonne ift 1,253,000 mal größer als bie Erbe. Der Wont

läuft in 27 Tagen 8 Stunben um bie Erbe, ift 386,000 Kilometer Don

ihr entfernt unb 49 mal kleiner als biefe. Der Durchmeffer ber Erbe
beträgt 12,756 Kilometer, ihre mittlere Entfernung uon ber Sonne
149, bie kleinfte Entfernung 1467s unb bie größte 1517s Wiiiionen
Kilometer. Wäßrenb Werkur 19 mai kleiner unb Wars 7 mal kleiner
als bie Erbe ift, ift Jupiter 1289 mal unb Saturn 654 mal größer
als bie Erbe.

Pfingftfonntag am 15. Wai
Fronleichnam » 26. »

1. Dbuent. » 27. TTopember

Die beroeglîdjen Fefte Im Jatjre 1910

Karfreitag am 25. Wärz
Ofterfonntag » 27. »

üuffahrt ...» 5. Wai

Sämtliche frische Geinüse
als: Blumenkohl, Rosenkohl, Schwarzwurzeln, Endivien- und
Kopfsalat, Spinat, Randen und Carotten, Kohl, Blau- und
Weisskraut, Kohlrabi. Ferner: Alle Arten gedörrtes Obst und
Gemüse, zugleich sämtliche Konservengemüse, Erbsen, Bohnen,
Früchte etc. Verschiedene Käse. Alle Arten konservierte Fische.
Alle Sorten frisches Obst empfiehlt fortwährend

F. HENNE-ST. GALLEN
Schmiedgasse Nr. 6 und 10.

u /VìOl-Nvl " n

/^avKlpIal^ 24 leiesàii 444 Hiealepplat? 2

stiosentnüger', lKnuwutteri, stoulsväs, luscstentucstei'
^cstieiev ^sjk'sel

Lwcs- un^ ^wff-^gkicj^ckuiie
Uínàp- uncj ^popt-kp^kL!

Grösste Auswustl in gestrickten äscken
^dZ ^ vêlkll.

Rsulksus (floliZeivs-lchi!) mit Blick in âiê Lrukigasse
N-icd einer Vrigin-iliieichnung von ficl>, 8kv»ep.

vas Jahr IMS
ist ein Semeinjuhr von Zà5 lugen oder 52 Wochen und ein lug. ös

ist seit Ohristi Iode dus 1877ste fuhr. — Ostern füllt aus den 27. Mür?,
14 luge früher sis 1909. weihnschten füllt sus einen Tonntug:
dus fuhr schliesst demnach mit einem Tumstug.

Ssginn der Jahreszeiten.
Die Tonne tritt um 21. Mär? um 1. Uhr nschmittugs in dus Zeichen

des Widders. lug und flucht sind eum 1. Mule einunder gleich, es

beginnt der strllhling. - Im funuur nimmt der lug 1 5t. 10

Min., im stebruur 1 5t. Z8 Min. und im Märe 1 5t. 45 Min. ?u. -
vie Tonne tritt um 22. funi um 9 Uhr vormittsgs in dus Zeichen
des Krebses, kommt um Mittag dem Tcheitelpunkt um nächsten und

bringt die längste vuuer des luges hervor, d.h. es beginnt der
Tommer. — Im stpril nimmt der lug 1 5t. 40 Min., im Mui 1 5t.
27 Min. und im funi 17 Min. ?u. — vie Tonne tritt um 2Z. Teptember
um 11 Uhr ubends in dus Zeichen der wuge, gelangt wieder lum
stqustor und mucht eum iweitenmsl im fahre lug und flucht einunder
gleich, d. h. es beginnt der herbst. — Imfuli nimmt der lug
57 Min., im st u g u st 1 5t. 4ö Min. und imTeptemder 1 5t. 4Z Min.
ub. — vie Tonne tritt um 22. December um 6 Uhr nschmittsgs in dus

Zeichen des Tteinbocks, Hut um Mittag den grössten stbstund vom Tcheitel-
punkte und bringt den kürzesten lug hervor, d. h- es beginnt der
Winter. — Im Oktober nimmt der lug um 1 5t. 41 Min., im
November 1 5t. 22 Min. und im December um 17 Min. sb.

Nach Angabe des ISSjâhrîgen Rànders
regiert in diesem führe der fupiter. Msn glaubt, er werde durch
den Mnsluss, den er auf unsere Orde huben soll, ein mehr fruchtbares
als trockenes fuhr herbeiführen, im silgemeinen über sind die fupiter-
führe in der Regel nsch ullen Testen hin fruchtbar.

von den PZanàn.
vie Tonne ist 1,25Z,000 msl grösser sls die strde. ver Mond

läuft in 27 lugen 8 Ttunden um die örde, ist Z8ö,000 Kilometer von
ihr entfernt und 49 mul kleiner als diese, ver Durchmesser der lrde
betrugt 12,75ö Kilometer, ihre mittlere Entfernung von der Tonne
149, die kleinste Entfernung 14öhz und die grösste 151Hz Millionen
Kilometer, während Merkur 19 msl kleiner und M u rs 7 mal kleiner
sls die örde ist, ist fupiter 1289 mal und Tsturn ö54 mul grösser
als die ôrde.

pfingstsvnntug um 15. Mui
stronleichnum » 2d. »

1. stdvent. -> 27. November

vie bewegiichen veste im jähre MO
Ksrfreitug um 25. Müre
vstersonntug » 27. »

stusfshrt ...» 5. Mui

Zàtlià fsîà àmÛ8L
als: klumenkobl, Koserikvlil, 8cbvar?:Mur/eIn, stnäivien- unä
Kopfsalat, 8piuat, Kanäen uncl Larotten, Kvbl, klau- unä
IVeisskraui, Kotilrabi. sterner: âlle ârten xeäörrtes l)bst unä
tlemüse, TU^Isicst sämtlielie Konservenxemüse, strbsen, kolinen,
strüelite ete. Versekieclene Käse. 4Iie ^rtsn konservierte stisclie.
4IIe Sorten srisclies Obst empiieklt kortwäkrenä

r.lll^hi>7..àl.ìi.41.lchhi
8climiec>A»8se dir. 6 uncl fv.
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1. Freitag

2. Samstag

3. Sonntag

4. Montag

5. Dienstag

6. ïïïittroocl]

7. Donnerstag

S. Freitag

9. Samstag

10. Sonntag

11. Montag

12. Dienstag

13. JTÎittrood]

14. Donnerstag

15. Freitag

16. Samstag

17. Sonntag

IS. Montag

19. Dienstag

20. TnittroocJi

21. Donnerstag

22. Freitag

23. Samstag

24. Sonntag

25. Montag

26. Dienstag

27. Mittrood]

28. Donnerstag

29. Freitag

30. Samstag

Bpril
=- w C

Werner Hausknecht & Ç?
St. Galler Buch- und Äntiquariats-Hancflung

Neugasse Mo. 34 St Qallen Telephon Mo. 489 p
Grosse Auswahl von Werken aller Wissenschaften in

neuen und im Preis ermässigten Exemplaren

Worüber Kataloge auf Verlangen gratis und franko zu Diensten

Librairie française Antiquités

rii ~—inr

M Mir liiigiipistilt
Inhaber: J. LEITNER-OTT, Spezialist

Theaterplatz No. 12 Gegründet 1902

Gründliche Reinigung aller Art von Fussböden und
Wichsen oder Oelen derselben; Ein- und
Aushängen von Vorfenstern.

Reinigung von Schaufenstern, Wohnungs- und Vor-
— — fenstern, Oberlichten, Olasgängen, Erkern etc.

Waschen von Plafonds, Zimmerwänden, Küchen, Ja-
lousien, Hausfaçaden, Portalen, Rolläden etc.

Gründliches ReinigenvonTeppichen,Möbeln, Draperien,
— Vorhängen mittelst des Staubsauge-Appa-

rates «Atom ».

Übernahme der Reinigung und Instandsetzung ganzer
Wohnungen, Villen, Neubauten etc. in
kürzester Zeit.

j. E. Züst Brühlgasse
No. 40

Geschäftsinhaber seit 1840

Saiten-lnftrumente
aller Art

s®». Blas- und Hand-Harmonien
Etui, Pulte, Stimmapparate

Darm- und Metallsaiten

Drehorgeln, Spieldosen

31
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1. Dreitag

2. 8amstag

3. 8onntag

4. Montag

5. Dienstag

6. Mittwoch

7. Donnerstag

8. Dreitag

9. 5amstag

10. 5vnntag

it. Montag

12. Dienstag

13. Mittwoch

14. Donnerstag

15. Dreitag

16. 8amstag

17. 5onntag

18. Montag

19. Dienstag

20. Mittwoch

21. Donnerstag

22. Dreitag

23. 8amstag

24. 8onntag

25. Montag

26. Dienstag

27. Mittwoch

28. Donnerstag

29. Dreitag

30. 5amstag

Rprtt
-lü. nnn

berner t1ausl<nec!it s
8t. LalSer Auct?- un^Z äntiquariä-ttsnöwng

Nsugasse No. Z4 Islepkon No. 489

^ ca
Grosse Nusâk! von Werken aller V9isssnsckatten in

neuen und im preis ermäßigten ^emplaren

vorüber Katalogs sut Verlangen gratis unc! tranko üu Diensten

tibrairis française Antiquités

^ra> -—imr

M ltdt» WlWM
Iiililiber: 8pe7lgÜ8t

Itrsài'plà I^Ie. 12 QeZîûnâst 1902

üründlieke Peinigung aller Art von kussböden und
XVicksen oder Delsn derselben; Hin- und
Auskängsn von Vorksnstern.

UeimZuriA von Lckaukenstern, Woknungs- und Vor-
— — tenstsrn, Oberlickten, (Zlasgängen, Krlcern à.
IVasclien von platonds, Zlimmerwänden, Kücken, )a-

— lousien, Dauska^aden, Portalen, Polläden etc.

ltrüncllickes peinigen von 1eppicksn,lVlöbeln, Draperien,
— Vorkängsn mittelst des Ltaubsauge-Appa-

rates «Atom».

Dbernakme cler Peinigung und Instandsetzung ganzer
Woknungen, Villen, bleubauten etc. in
kürzester ^eit.

j. î2. Lràlgasse
Dto. 40

desckättsinkaber seit 1840

8aiteii-Inêìrumeià
slier A^rt

à ôîâ5^ uncj Dtâncj^t4nrnnonien

ptui, Pulte, 5tirnmâppârà
Darm- uu6 ptetullsaiten

DreDorgelu, 8pielctc>;eu

z-
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